
Dieses Werk kann unter einer Creative Commons Namensnennung - Weitergabe 
unter gleichen Bedingungen 4.0 Lizenz (CC BY-SA 4.0) genutzt werden.  
Von dieser Lizenz ausgenommen sind verwendete Logos. 

„Fortbildungs- und Unterstützungssysteme für 
Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung“ 

Forschungsprojekt ForUSE-digi 
Teilprojekt des Metavorhabens  
Digitalisierung im Bildungsbereich 

Lara-Idil Engec, Manuela Endberg & Isabell van Ackeren 

Länderportrait Nordrhein-Westfalen 

Ausgewählte, bundeslandspezifische Ergebnisse aus der bundesweiten  
Bestandsaufnahme zu staatlichen Fortbildungs- und Unterstützungssystemen 

für Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung 

Einblick in den Status quo vor den Auswirkungen der Corona-Pandemie 
auf das Schul- und Bildungssystem in Deutschland  

(Erhebungszeitraum: 09/2019-01/2020) 

Nordrhein-Westfalen als Pilotierungsland: Start 08/2019 

Das Metavorhaben „Digitalisierung im Bildungsbereich“: 
www.digi-ebf.de 

Verbundpartner 

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/


 

 2 

Inhaltsverzeichnis 
1. ZIEL UND AUFBAU DES LÄNDERPORTRAITS ........................................................................................... 3 

2. DAS PROJEKT FORUSE-DIGI: GRUNDLAGEN, ZIELE UND METHODIK ....................................................... 3 

2.1 KONTEXT UND FÖRDERUNG ................................................................................................................................. 4 
2.2 THEORETISCHE AUSGANGSPUNKTE ....................................................................................................................... 4 
2.3 METHODIK & DATENGRUNDLAGE ......................................................................................................................... 8 

Datenerhebung .............................................................................................................................................. 8 
Datengrundlage (bundesweit) ....................................................................................................................... 9 
Datenauswertung ........................................................................................................................................ 10 

3. LÄNDERPORTRAIT NORDRHEIN-WESTFALEN ....................................................................................... 11 

3.1 DATENGRUNDLAGE NORDRHEIN-WESTFALEN ....................................................................................................... 11 
3.2 ERGEBNISSE ................................................................................................................................................... 12 

Strategien & Strukturen .............................................................................................................................. 12 
Bezugsrahmen Digitalisierung ..................................................................................................................... 16 
Maßnahmen: Unterstützungsleistungen für Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung .................. 18 

3.3 ZUSAMMENFASSUNG & FAZIT ........................................................................................................................... 25 

4. AUSBLICK ............................................................................................................................................ 27 

VERZEICHNISSE ............................................................................................................................................ 29 

ABBILDUNGSVERZEICHNIS ....................................................................................................................................... 29 
TABELLENVERZEICHNIS ........................................................................................................................................... 29 
LITERATUR ........................................................................................................................................................... 30 
AKTIVITÄTEN & PUBLIKATIONEN AUS DEM PROJEKT FORUSE-DIGI .................................................................................. 33 

IMPRESSUM ................................................................................................................................................. 34 

 
 
 
  



 

 3 

1. Ziel und Aufbau des Länderportraits 

 
In diesem Länderportrait werden Ergebnisse der Bestandsaufnahme und Analyse der staatlichen Fort-
bildungs- und Unterstützungssysteme für Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung in Nord-
rhein-Westfalen präsentiert. Diese Ergebnisse stellen den Status quo zum Zeitpunkt Januar 2020 dar 
und gewähren somit Einblick in den Stand vor den Auswirkungen der Corona-Pandemie auf das Schul- 
und Bildungssystem in Nordrhein-Westfalen. 
Im Fokus stehen Erkenntnisse bezüglich der Strategien, Strukturen und Maßnahmen, die zu diesem 
Zeitpunkt in Nordrhein-Westfalen im Sinne von Unterstützungsleistungen für die Schulentwicklung 
im Kontext der Digitalisierung etabliert bzw. angekündigt waren.  
Grundlage dieses Länderportraits bildet eine Datenerhebung in Form einer bundesweiten Bestands-
aufnahme staatlicher Unterstützungssysteme aller Bundesländer im Rahmen des Forschungsprojekts 
Fortbildungs- und Unterstützungssysteme für Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung (ForUSE-
digi). Ein direkter Vergleich mit einzelnen Bundesländern oder eine Aufstellung in Form eines Rankings 
erfolgt nicht, die berichteten Ergebnisse aus Nordrhein-Westfalen werden jedoch – soweit möglich 
und sinnvoll vor dem Hintergrund der bundeslandspezifischen, föderalen Bedingungen – in die bun-
desweiten Ergebnisse eingeordnet.  
Im Folgenden wird das Forschungsprojekt kurz vorgestellt. Die Datenerhebung und -auswertung sowie 
die Auswahl und Darstellung der präsentierten Ergebnisse basieren auf theoretischen Rahmungen und 
methodologischen Prinzipien, die ebenfalls im Folgenden skizziert werden. Kapitel 3 stellt das eigent-
liche Länderportrait Nordrhein-Westfalen dar.  
 

2. Das Projekt ForUSE-digi: Grundlagen, Ziele und Methodik  
 
Im Forschungsprojekt ForUSE-digi wird der Frage nachgegangen, wie die staatlichen Fortbildungs- und 
Unterstützungssysteme in den Bundesländern im Kontext der Digitalisierung aufgestellt sind. Dabei ist 
die bestehende Forschungslage zu Unterstützungssystemen für Schulentwicklung spärlich 
(Berkemeyer, 2011, 2021) und die Thematik benötigt mehr Aufmerksamkeit aus unterschiedlichen 
Perspektiven. Insbesondere vor dem Hintergrund der Bedeutung von Professionalisierung des lehren-
den Personals in Schule – gerade in der berufslangen, dritten Phase der Lehrer*innenbildung (u.a. 
Lipowsky, 2019) – und aufgrund der Rolle von Unterstützung zur Verbesserung von Schulqualität 
(Holtappels & Voss, 2008; Rolff, 2011) ist ein detaillierter Überblick über Unterstützungssysteme für 
Schulentwicklung notwendig. Im Rahmen digitaler Transformationsprozesse unterliegt Schulentwick-
lung zudem einer besonders komplexen Dynamik, der Rechnung getragen werden muss.  
Es braucht daher eine wissenschaftlich angelegte, systematische Deskription der bisherigen Lage der 
Fortbildungs- und Unterstützungssysteme für Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung. Den 
Status quo zu erfassen und zu dokumentieren, bietet eine Grundlage, um fundierter über mögliche 
Entwicklungsperspektiven diskutieren zu können.  
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2.1 Kontext und Förderung 
 
Das Projekt ForUSE-digi wird durchgeführt von der Arbeitsgruppe Bildungsforschung an der Universität 
Duisburg-Essen und wird als ein Teilprojekt des Metavorhabens Digitalisierung im Bildungsbereich vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) im Rahmenprogramm Empirische Bildungsfor-
schung gefördert. 
Das Metavorhaben wird als Verbundvorhaben der Universität Duisburg-Essen (Verbundleitung), des 
Leibniz-Instituts für Bildungsforschung und Bildungsinformation (DIPF), des Deutschen Instituts für Er-
wachsenenbildung – Leibniz Zentrum für Lebenslanges Lernen (DIE) sowie des Leibniz-Instituts für Wis-
sensmedien (IWM) umgesetzt und begleitet die Projekte in der Förderlinie u.a. mit verschiedenen An-
geboten des Austausches und der Vernetzung. Ebenso sind im Metavorhaben eigenständige For-
schungsvorhaben angesiedelt, die wie u.a. ForUSE-digi, eigene Forschungen durchführen.  
Weitere Informationen zum Projekt ForUSE-digi finden Sie auch unter: https://digi-ebf.de/foruse-digi.  
 
 

2.2 Theoretische Ausgangspunkte 
 
Verständnis von Digitalisierung:  
Die Integration digitaler Medien in Schule und Unterricht ist nicht erst durch die Corona-Pandemie 
eine zentrale Herausforderung im Bildungs- und Schulsystem und ist zum Thema von Veränderungs-
prozessen von Einzelschulen sowie Unterstützungssystemen geworden (u.a. van Ackeren, Endberg & 
Bieber, 2019; Eickelmann & Gerick, 2018; Mishra, 2020; OECD, 2018).  
Trotz drei Jahrzehnte zurückreichender Diskussionen um digitale Medien in Schule und Unterricht 
(Mishra, 2020), fehlt es bislang an einem umfassenden Verständnis von Digitalisierung und deren Be-
deutung für Bildungsprozesse. So stellt sich die Frage, wie die Bundesländer mit der Frage nach der 
Definition und dem Verständnis von Digitalisierung umgehen. Für die Auswertungen ist daher von In-
teresse, welche Begriffserklärungen, verwendete Begriffe oder Bezüge zu Modellen/ Orientierungs-
rahmen in den Bundesländern etabliert sind.  
 
Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung:  
Schulentwicklung wird in der einschlägigen Literatur heutzutage vor allem als Entwicklung von Einzel-
schulen verstanden (u.a. Rolff, 2016). Dabei wird gemeinhin zwischen verschiedenen notwendig mit-
einander verbundenen Schulentwicklungsdimensionen unterschieden. Etabliert hat sich die Differen-
zierung in Unterrichts-, Personal- und Organisationsentwicklung (Rolff, 2016). Digitalisierung als ge-
samtgesellschaftlicher Transformationsanlass ist (aktuell stärker denn je) auch in und von der Institu-
tion Schule zu berücksichtigen. Die Schulentwicklungsprozesse werden in diesem Kontext noch kom-
plexer, was sich Eickelmann und Gerick (2017) zufolge u.a. in einer Erweiterung der Schulentwicklungs-
dimensionen niederschlägt: Mit dem Modell der Dimensionen der Schulentwicklung mit digitalen Me-
dien (Eickelmann & Gerick, 2017) werden zusätzlich zu Unterrichts-, Personal- und Organisationsent-
wicklung die Bereiche der Kooperations- und Technikentwicklung betrachtet. Die Berücksichtigung 
und das Zusammenspiel aller fünf Komponenten wird für die „Förderung digitaler und fachlicher Kom-
petenzen“ (S. 70) sowie „für die schulische Arbeit als auch für die Schaffung von Unterstützungsstruk-
turen für Schule“ (S. 111) als essenziell angesehen.  
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Unterstützungssysteme für Schulentwicklung:  
Unterstützungssysteme werden hier verstanden als „institutionalisierte Dienste […], die zur Verbesse-
rung der Schulqualität beitragen sollen und deren Dienstleistungen an Schulträger, Schulverwaltun-
gen, Lehrkräfte und Schüler gerichtet sein können“ (Arbeitsgruppe Internationale Vergleichsstudie, 
2007, S. 144). Die Beschreibung deutet auf die Vielschichtigkeit des Begriffes und damit die Vielfalt der 
Bedeutungen, die sich oftmals nicht immer klar voneinander unterscheiden lassen, hin. Die angeführte 
Definition ermöglicht folgende drei Unterscheidungen (Arbeitsgruppe Internationale Vergleichsstudie, 
2007): 

1) Unterstützung für Schüler*innen mit spezifischen Förder- /Unterstützungsbedarfen,  
2) Unterstützung in Form von schulübergreifender Netzwerkarbeit und  
3) Unterstützungssystem verstanden als: „auf der Systemebene angesiedelte[...] Organisatio-

nen […], welche die Bildungsleistungen der Schulen durch externe Schulberatung, insbeson-
dere durch Schulentwicklungsberatung, sowie durch Fortbildung der im Schulwesen Beschäf-
tigten verbessern sollen“ (S. 144; Hervorhebung durch die Autorinnen). 

Diese dritte Form wird folgend als Grundlage genommen, wenn von Unterstützungssystemen für 
Schulentwicklung gesprochen wird.  
 
Merkmale wirksamer Fortbildung:  
Als ein substantieller Teil der Unterstützungssysteme können Fortbildungen für Lehrpersonen ange-
führt werden. Fortbildung als dritte und längste Phase der Lehrpersonenbildung ist in allen Bundeslän-
dern grundsätzlich verpflichtend verankert (Daschner & Hanisch, 2019). So werden Fortbildungen für 
Lehrkräfte in der Berufspraxis zwar bundesweit vorgeschrieben, die Umsetzungen und auch die Quan-
tifizierbarkeit erfolgen hingegen sehr unterschiedlich. In drei Bundesländern (Bayern, Bremen, Nord-
rhein-Westfalen) ist der Umfang konkret festgelegt und mit einer Nachweispflicht versehen; weitere 
sechs Bundesländer (Hessen, Mecklenburg-Vorpommern, Rheinland-Pfalz, Sachsen-Anhalt, Thüringen, 
Schleswig-Holstein) haben Regelungen für den Nachweis ohne eine Konkretisierung des Fortbildungs-
umfangs (Kuschel, Richter & Lazarides, 2020).  
Zudem liegen zahlreiche Erkenntnisse zu Merkmalen wirksamer Fortbildungen vor, die Lipowsky 
(2019, S. 147–155) wie folgt umreißt und aus verschiedenen Studien sowie Metaanalysen zusammen-
fasst: 

- Unterschiedliche Phasen verbinden: 
z.B. Anwendung und Umsetzung von Fortbildungsinhalten, Einbezug wissenschaftlicher 
Erkenntnisse und Verbindung mit Erfahrungen aus der Praxis 

- Mehr Zeit für mehr Tiefe: 
Mindestmaß an Fortbildungslänge scheint sinnvoll, um Inhalten und konzeptueller Ge-
staltung genügend Raum zu geben 

- Fokus auf Fachbezug und Lernen der Schüler*innen: 
Konkretisieren für mehr Handlungsnähe und Tiefgang in der Thematik 

- Die Veränderungen des eigenen Handelns und Wirkens erleben: 
Motivationseffekt und Möglichkeit, die Verbindung zwischen Lehrkräftehandeln und 
Schüler*innen-Lernen aufzuzeigen 

- Mit kleinen Schritten beginnen, das Große im Blick: 
leicht umsetzbarer Start, Verbindung zu wissenschaftlichen Konzepten herstellen 

- Feedback/Coaching-Möglichkeiten: Rückmeldungen zeigen positive Effekte für Unter-
richt und Lernen 

- Zusammenarbeit mit Kolleg*innen: 
intensiver Austausch und gemeinsame, fokussierte Aktivitäten stehen in Verbindung mit 
gleich mehreren positiven Effekten, u.a. als Merkmal erfolgreicher Schulen 
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Kriterien der Merkmale wirksamer Fortbildungen, wie z.B. zeitliche Dauer, Format, fachliche Tiefe, 
Feedback oder Einbezug von Erkenntnissen aus der Forschung (Lipowsky & Rzejak, 2017), fließen je-
doch häufig noch nicht systematisch in die Planungen von Fortbildungsangeboten ein. Da Ankündi-
gungstexte für Fortbildungen im Kontext der Digitalisierung im Rahmen der Datenauswertung eine 
gesonderte Rolle einnehmen (vgl. Kapitel 2.3), wird ausgewählten Merkmalen wirksamer Fortbildung 
besonderes Augenmerk gewidmet. 
 
 
Unterstützung für Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung:  
Vor dem Hintergrund der Komplexität schulischer Prozesse, gesellschaftlicher Veränderungen sowie 
des technologischen Fortschritts ist anzunehmen, dass für alle Schulentwicklungsdimensionen grund-
sätzliche Unterstützungsbedarfe bestehen. Es erscheint somit hilfreich, Unterstützungsleistungen und 
Schulentwicklungsdimensionen gemeinsam zu betrachten. Ein Modell, das diese Ebenen für die Un-
terstützung von Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung vereint, liegt mit dem Modell der Un-
terstützungsleistungen für Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung vor (Endberg, Engec & van 
Ackeren, 2021; vgl. Abbildung 1). Ausgehend von dem Modell der Dimensionen der Schulentwicklung 
mit digitalen Medien (Eickelmann & Gerick, 2017) sowie bestehenden Unterstützungsleistungen und 
anzunehmenden Unterstützungsbedarfen, dient es im Projektkontext und auch im vorliegenden Län-
derportrait Nordrhein-Westfalen als Grundlage für die Kategorienbildung auf Ebene der Maßnahmen 
(s. Ergebnisdarstellung in Kapitel 3.2).  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Abbildung 1: Modell der Unterstützungsleistungen für Schulentwicklung im Kontext der Digitali-
sierung nach Endberg, Engec & van Ackeren (2021) 
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Die unterschiedenen Unterstützungsleistungen werden nachfolgend definiert:  
 

Unterstützungsleistungen für Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung 
 

 
Fortbildung als dritte und längste Phase der Lehrer*innenbildung ist von hoher Bedeutung für 

die Aktualisierung und Fortentwicklung des Wissens und Könnens, auch vor dem Hintergrund gesell-
schaftlicher Veränderungen bspw. im Kontext der Digitalisierung, und ist gleichzeitig in allen Bundes-
ländern verpflichtend (Daschner & Hanisch, 2019; Kuschel et al., 2020). 
 
 
Schulberatung bzw. -begleitung leistet Unterstützung mit dem Ziel, „im Hinblick auf konkrete Ent-
scheidungssituationen der Schule praxisorientierte Handlungsempfehlungen zu entwickeln und zu be-
werten, den Schulmitgliedern zu vermitteln und gegebenenfalls ihre Umsetzung zu begleiten“ (Buhren 
& Rolff, 2018, S. 40). Dabei können verschiedene Berater*innen-Rollen unterschieden werden (Buhren 
& Rolff, 2018; Dedering, 2012): 
 
 

Schulentwicklungsberatung/-begleitung fokussiert dabei den Prozess und unterstützt die 
 Schule bei der Entwicklung bzw. der Bewältigung schulischer Veränderungsprozesse. 

 
Thematische/themenspezifische Beratung hat einen thematisch-inhaltlichen (Fach-)Bezug. 

 
 
 

Technische Unterstützung beschreibt „Maßnahmen […] zur Sicherstellung der technischen 
Funktionalität digitaler Medien in der Schule“ (Bos, Lorenz & Endberg, 2018, S. 3), z.B. Anschaffung, 
Wartung und Reparatur von Hardware sowie Installation und Aktualisierung (Updates bzw. Upgrades) 
von Software sowie Einführung in grundständige Anwendungsbereiche der Technik. Support wird 
durchaus bereits als notwendiger Faktor in Schulentwicklungsprozessen angesehen und deren syste-
matische Einbindung adressiert (u.a. Breiter, Stolpmann & Zeising, 2015; Döbeli Honegger, 2005).  
 
 

Weitere Unterstützungsleistungen sind zudem mögliche Angebote, die sich nicht den anderen 
Unterstützungsangeboten zuordnen lassen und bspw. von weiteren Akteuren abseits der Einzelschule 
abhängig bzw. mit diesen im systematischen Austausch sind (z.B. Bildungslandschaften, Schulnetz-
werke). Die Entstehung neuer Unterstützungsbedarfe und/oder -angebote ist angesichts der Dynamik 
der Digitalisierung zu berücksichtigen. 
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2.3 Methodik & Datengrundlage  
 
Im Rahmen des Projektes ForUSE-digi wird eine bundesweite Bestandsaufnahme der staatlichen Fort-
bildungs- und Unterstützungssysteme für Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung in Bezug auf 
Strategien, Strukturen und Maßnahmen erstellt. Es wird ein zweistufiges, exploratives Forschungsde-
sign im Forschungsprojekt zugrunde gelegt (vgl. Abbildung 2).  
 
Datenerhebung 
Für die bundesweite Bestandsaufnahme der staatlichen Fortbildungs- und Unterstützungssysteme 
wurden thematisch einschlägige Dokumente aus allen Bundesländern (N=16) erfasst, die Strukturen, 
Strategien oder Maßnahmen der digitalisierungsbezogenen Unterstützungsleistungen beschreiben. 
Dafür wurden systematische Recherchen frei zugänglicher Dokumente der staatlichen Organisationen, 
Bildungsministerien und Landesinstitute bzw. Qualitätsagenturen, in allen Bundesländern durchge-
führt und mit systematischen Nachfragen in den benannten Organisationen kombiniert. Zusätzlich 
wurden über öffentlich zugängliche, staatliche Fortbildungsportale der Bundesländer Ankündigungs-
texte für digitalisierungsbezogene Fortbildungsangebote gesichtet und je Bundesland eine Zufallsstich-
probe gesichert. Die Datenerhebung erfolgte im Anschluss an eine vorgelagerte Pilotphase in Nord-
rhein-Westfalen im Zeitraum von September 2019 bis Januar 20201. Mittels dieser Datengrundlage ist 
es möglich, den Stand der Entwicklung vor den Veränderungen und Einschränkungen durch die 
Corona-Pandemie zu beschreiben.          

 
1 Die Pilotierungsphase diente der Modifizierung der bundesweiten Strategie und erste Ergebnisse aus dem Bundesland Nord-
rhein-Westfalen konnten so bereits vorab veröffentlicht werden (vgl. Endberg, Engec & van Ackeren, 2021).  

Abbildung 2: Forschungsdesign des Projektes ForUSE-digi 
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Datengrundlage (bundesweit) 
Die Datengrundlage der bundesweiten Bestandsaufnahme setzt sich aus 143 Dokumenten, u.a. Digi-
talstrategien, Landeskonzepten, Kompetenzrahmen und Onlineangeboten sowie 450 Fortbildungsan-
kündigungen, zusammen (vgl. Tabelle 1). Bezogen auf die Fortbildungsankündigungen wurde je Bun-
desland eine Zielgröße von 30 Ankündigungen für Fortbildungen anvisiert, die jedoch zum Erhebungs-
zeitpunkt nicht in allen Ländern abgerufen werden konnte. Aus einer Gesamtzahl von 2.357 Angeboten 
in allen Bundesländern wurden 450 Fortbildungsankündigungen zufällig als Stichprobe gesichert (vgl. 
Tabelle 2). Alle 143 Dokumente sowie alle 450 Ankündigungstexte wurden für die inhaltsanalytische 
Auswertung berücksichtigt. 
 
Tabelle 1: Datengrundlage Bestandsaufnahme (gesamt) 

Bundesweite Bestandsaufnahme:  
Datengrundlage Dokumentenanalyse 
143 

Dokumente 
u.a. Digitalstrategien, Landeskon-

zepte, Broschüren, Infomaterial 

450 
Fortbildungsankündigungen 
aus Fortbildungskatalogen/ 

Onlineportalen 
 
Tabelle 2: Datengrundlage Bestandsaufnahme (Bundesländerübersicht) 

Bundesland 
Anzahl Fobi 
Stichprobe2  

Anzahl Fobi 
Gesamt3 

Anzahl 
Dokumente 

Baden-Württemberg (BW)  30 183 4 
Bayern (BY)  30 500 24 
Berlin (BE)  30 153 6 
Brandenburg (BB)  30 45 10 
Bremen (HB)  18 18 4 
Hamburg (HH)  30 73 7 
Hessen (HE) 30 412 7 
Mecklenburg-Vorpommern (MV)  23 47 5 
Niedersachsen (NI)  30 108 6 
Nordrhein-Westfalen (NW)  30 523 12 
Rheinland-Pfalz (RP)  25 25 9 
Saarland (SL)  30 86 3 
Sachsen (SN)  30 51 5 
Sachsen-Anhalt (ST)  28 41 13 
Schleswig-Holstein (SH)  30 61 16 
Thüringen (TH)  26 31 12 

 450 2357 143 
 
 
 

 
2 Zufallsstichprobe: Zielgröße von 30 Fortbildungsankündigungen konnte nicht in allen Bundesländern erreicht werden. 
3 Zum Zeitpunkt der Erhebung und im Kontext der Digitalisierung.  
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Datenauswertung 
Die erhobenen Daten, Dokumente und Ankündigungstexte, wurden mittels der qualitativen Inhaltsan-
alyse (Mayring, 2015) mit deduktiv-induktiv entwickeltem Kategoriensystem analysiert. Die bereits in 
fixierter Form vorliegenden Informationen aus den Bundesländern wurden so mit Bezug auf die abge-
leiteten Hauptkategorien Strategien, Strukturen und Maßnahmen der Fortbildungs- und Unterstüt-
zungssysteme sowie deren Unterkategorien in strukturierender Vorgehensweise inhaltsanalytisch un-
tersucht.  
Für die Hauptkategorie Strategie wurden Strategiepapiere, Landeskonzepte und Planungen der Bun-
desländer einbezogen. In der Hauptkategorie Strukturen wurden Institutionen und Personen(-grup-
pen) als Akteure innerhalb des Unterstützungssystems erfasst. Die Hauptkategorie Maßnahmen leitet 
sich deduktiv aus den verschiedenen Bestimmungsansätzen ab (u.a. Arbeitsgruppe Internationale Ver-
gleichsstudie, 2007; Berkemeyer, 2011) und enthält die Oberkategorien: Fortbildung, Schulberatung 
in Form von Schulentwicklungsberatung und Thematische Beratung. In der Kategorie Fortbildung wur-
den die Unterkategorien deduktiv anhand der Merkmale wirksamer Fortbildungen abgeleitet, wie u.a. 
zeitliche Dauer, Format, fachliche Tiefe, (u.a. Lipowsky & Rzejak, 2017). Weitere Unterkategorien auf 
verschiedenen Ebenen wurden induktiv entwickelt. Zusätzlich wurde die Technische Unterstützung als 
neue Unterstützungsleistung im Kontext der Digitalisierung berücksichtigt; auch Weitere Unterstüt-
zungsleistungen werden vor allem induktiv erfasst (Endberg, Engec & van Ackeren, 2021).  
 
Erste Ergebnisse aus der bundesweiten Bestandsaufnahme mit dem Fokus auf Fortbildungsangebote 
als Unterstützungsleistungen für Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung sind bei Engec & End-
berg (2020) zu finden.  
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3. Länderportrait Nordrhein-Westfalen 
 
Nordrhein-Westfalen diente im Forschungsprojekt ForUSE-digi als Pilotierungsland: der Bestandsauf-
nahme vorgelagert wurden Gespräche mit Personen aus Leitungspositionen im Ministerium für Schule 
und Bildung NRW sowie in der Qualitäts- und UnterstützungsAgentur Landesinstitut Schule NRW im 
Sommer 2019 geführt. Diese dienten der Modifizierung der bundesweiten Strategie. Ausgewählte Er-
gebnisse aus Nordrhein-Westfalen konnten im Frühjahr 2021 mit einem Modellvorschlag (s. Abbildung 
1) veröffentlicht werden (Endberg, Engec & van Ackeren, 2021). Das Länderportrait Nordrhein-West-
falen geht nochmal genauer auf die Auswertungen ein und ordnet sie in bundesweite Ergebnisse ein.  
 

3.1 Datengrundlage Nordrhein-Westfalen 
Für Nordrhein-Westfalen wurden insgesamt sieben Dokumente erhoben. Tabelle 3 zeigt die Auflistung 
der gesicherten Dokumente. Neben dem Titel und dem Herausgeber werden Informationen zum Um-
fang des Dokuments sowie zum Stand der Informationen bzw. zum Veröffentlichungsdatum oder Ab-
rufdatum bei online verfügbaren Informationen gegeben. Die Nummerierung zu Beginn der Tabelle 
dient der einheitlichen Benennung und eindeutigen Identifizierung, die Reihenfolge bildet somit keine 
Hierarchie ab.  

Tabelle 3: Dokumente der Bestandsaufnahme aus Nordrhein-Westfalen 

Nr.  Titel Herausgeber Umfang  Stand  
NW01 Strategie für das digitale Nordrhein-

Westfalen | 2019. Teilhabe ermöglichen 
– Chancen eröffnen  

Ministerium für 
Wirtschaft, Innova-
tion, Digitalisierung 
und Energie NRW 
(MWIDE) 

57 S.  04/2019 

NW02 Digitaloffensive Schule NRW. Schule und 
Unterricht in der digitalen Welt. 9 Fra-
gen, 9 Antworten zur schnellen Orientie-
rung 

Medienberatung 
NRW 

20 S.  2018 

NW03 Broschüre Medienentwicklungsplanung 
in NRW. Eine Orientierungshilfe für 
Schulträger und Schulen  

44 S.  2019 

NW04 Aufgabenprofil für Medienberaterinnen 
und Medienberater 

1 S.  2019 

NW05 Medienkompetenzrahmen NRW. In sie-
ben Schritten zum schulischen Medien-
konzept 

17 S.  2019 

NW06 Lernförderliche IT-Ausstattung für Schu-
len. Orientierungshilfe für Schulträger 
und Schulen in NRW 

36 S.  2017 

NW07 Wartung und Pflege von IT-Ausstattung 
in Schulen. Eine Orientierungshilfe zur 
Zusammenarbeit von Schulen und Schul-
trägern 

11 S.  2008  

NW08 Datenschutz an Schulen in NRW. Hand-
reichung für Schulen 

15 S.  2019 
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NW09 Gestaltung der schulischen Bildung in ei-
ner digitalen Gesellschaft 

Bezirksregierung 
Münster  

32 S.  09/2018 

NW10 LOGINEO NRW. Schulen fit machen für 
die Digitalisierung 

Ministerium für 
Schule und Bildung 
NRW (MSB)  

3 S.  11/2019 

NW11 Lehrkräfte in der digitalisierten Welt. Ori-
entierungsrahmen für die Lehrerausbil-
dung und Lehrerfortbildung in NRW  

Medienberatung 
NRW  

15 S.  01/2020  

NW12 Leitlinie „Schule in der digitalen Welt“ Bezirksregierung 
Detmold  

5 S.  10/2019 

 
Neben den Dokumenten konnten zudem 30 Fortbildungsankündigungen über das Portal zur Suche von 
Lehrkräftefortbildungen des Ministeriums für Schule und Bildung des Landes NRW4 per Zufallsauswahl 
gesichert werden. Zum Stichtag 20.11.2019 konnten anhand der im Portal vorgegebenen Katalogsuche 
unter den vorgegebenen Filtern „Lernen im digitalen Wandel“, „Lernen mit Medien“ und „Lernmittel- 
und Medienberatung“ insgesamt 523 Fortbildungen im Kontext der Digitalisierung für Nordrhein-
Westfalen identifiziert werden. Per Zufallsauswahl wurden daraus 30 Maßnahmen für die inhaltsana-
lytische Auswertung ausgewählt, wobei Doppelungen im Sinne von komplett identischer Benennung 
zugunsten einer größtmöglichen Varianz nicht berücksichtigt wurden.  
 
 

3.2 Ergebnisse 
 
Die Darstellung der bundeslandspezifischen Ergebnisse orientiert sich an den Hauptkategorien des de-
duktiv-induktiv entwickelten Kategoriensystems: Strategien, Strukturen und Maßnahmen. Die Maß-
nahmen werden entsprechend dem Modell der Unterstützungsleistungen für Schulentwicklung im 
Kontext der Digitalisierung aufgegliedert (s. Kapitel 2.2).  
 
Methodischer Hinweis:  
Vor dem Hintergrund der föderalen Grundordnung und der grundsätzlichen bundeslandspezifischen Bedingun-
gen und Unterschiede kann im Rahmen dieser Studie eine Einordnung der einzelnen Bundesländer in Bezug auf 
die Kategorien Strategien und Strukturen auf Grundlage der recherchierten Daten nicht angemessen erfolgen. 
Die Auswertung der genannten Kategorien stellt daher allein einen landesweiten Zuschnitt dar.  
Eine Einordung der bundeslandspezifischen Ergebnisse in die Befunde der bundesweiten Auswertungen werden 
im Folgenden für den Bereich Verständnis von Digitalisierung bzw. dessen Bezugsrahmen sowie dem großen sich 
anschließenden Bereich der Maßnahmen bzw. Unterstützungsleistungen vorgenommen.  

 
Strategien & Strukturen 
Unter den Hauptkategorien Strategien und Strukturen werden im deskriptiven Sinne strategische Pa-
piere der Bundesländer aufgeführt, die als solche bezeichnet bzw. gekennzeichnet sind. In groben Zü-
gen werden strategische Ausrichtungen und Ankerpunkte exemplarisch herausgegriffen, um die Un-
terstützung für Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung in dem Bundesland kurz zu umreißen. 
Unter Strukturen werden in erster Linie involvierte Akteure und Institutionen verstanden, die in den 
ausgewerteten Dokumenten als im Unterstützungssystem zentral mitwirkend identifiziert werden 
konnten. Des Weiteren werden Kooperationsstrukturen Nordrhein-Westfalens mit anderen 

 
4 Zugang zum Portal über: https://suche.lehrerfortbildung.schulministerium.nrw.de. 



 

 13 

Bundesländern aufgelistet. Auch wird das in Nordrhein-Westfalen auf Basis der herangezogenen Do-
kumente zum Ausdruck kommende Verständnis von Digitalisierung beleuchtet, indem Bezüge zu Mo-
dellen, Orientierungsrahmen und Studien im Kontext der Digitalisierung ausgewiesen werden. 
 
 

Strategien 

In der „Strategie für das digitale Nordrhein-Westfalen“ (NW01) werden strategische Vorstellungen und 
Meilensteine benannt, von denen zwei für den Schulkontext relevant sind: 
 
Digitalstrategie für Schulen:  

„Mit Konferenzen in allen Regierungsbezirken haben wir den Startschuss für eine Digitalisierungs-
offensive an den Schulen gegeben. Die Ergebnisse werden in eine Digitalstrategie für die Schulen 
einfließen, die wir zeitnah vorlegen werden.“ (NW01, 25) 

Die Broschüre mit Fragen und Antworten zur „Digitaloffensive Schule NRW. Schule und Unterricht in 
der digitalen Welt“ (NW02) von 2018 markiert damit den Beginn der Umsetzung von Aktivitäten in den 
einzelnen Regierungsbezirken. Für zwei der fünf Regierungsbezirke lassen sich veröffentlichte, einseh-
bare Strategiepapiere zum Thema Digitalisierung in Schule finden (NW09; NW12). 
 
Die angekündigte, landesweite Digitalstrategie für Schulen ist (Stand: Mai 2021) noch nicht veröffent-
licht, so geht auch der Fortschrittsbericht (Fassung vom 06.08.2020) der Landesregierung zum aktuel-
len Arbeits- und Umsetzungsstand auf keine Digitalstrategie für Schulen ein (MWIDE, 2020). Ebenfalls 
findet auch im Blog zur Digitalstrategie (MWIDE, 2021) eine solche Strategie für Schulen keine Erwäh-
nung.  
 
Orientierung für die Lehrkräfteaus- und Fortbildung:  

„Ein verbindlicher Orientierungsrahmen für die Lehreraus- und -fortbildung zum Lernen in der di-
gitalisierten Welt soll zeitnah Einzug in die Weiterentwicklung und Neuentwicklung von zeitgemä-
ßen Fortbildungsformaten halten.“ (NW01, 25)  

Dieser Orientierungsrahmen ist Anfang 2020 erschienen mit dem Titel: „Lehrkräfte in der digitalisier-
ten Welt. Orientierungsrahmen für die Lehrerausbildung und Lehrerfortbildung in NRW“ (NW11). Der 
Orientierungsrahmen ist an den „Kompetenzen in der digitalen Welt“ (KMK, 2016, 2017) angelehnt 
und stellt für die staatliche Lehrpersonenfortbildung „ein qualitativ hochwertiges Instrument [dar], um 
[…] ihrem Auftrag zur Qualifizierung bzw. Weiterqualifizierung der jeweiligen Zielgruppen nachzukom-
men“ (NW11, 05).  
 
Zudem besteht mit dem Medienkompetenzrahmen NRW eine landesweite Initiative der schulischen 
Medienkompetenzförderung: Der Medienkompetenzrahmen NRW zielt auf die landesspezifische Um-
setzung der KMK-Strategie (2016, 2017) ab. Zentrales Instrument dafür ist der Medienpass NRW als 
Instrument zur fortlaufenden Dokumentation der Medienkompetenz von Schülerinnen und Schülern 
in sechs Kompetenzbereichen:  

„Die Initiative Medienpass NRW bietet mit dem Lehrplankompass und Kompetenzrahmen Unter-
stützung bei der Medienkompetenzvermittlung vom Elementarbereich bis zum Ende der Sekun-
darstufe I“ (NW06, 35).  

Der Lehrplankompass bietet Orientierung für Lehrpersonen, wie Medieneinsatz curricular gestützt 
fach- und jahrgangsstufenspezifisch erfolgen kann, inklusive konkreter Umsetzungsideen und 



 

 14 

Unterrichtsmaterialien zur freien Verfügung. Der Medienkompetenzrahmen soll nach Angaben der Di-
gitalstrategie für alle Bildungsbereiche skaliert und weiterentwickelt werden (NW01), also noch weit-
greifender als bisher einen Orientierungsrahmen für medienbezogene Kompetenzen darstellen. 
Sowohl der Orientierungsrahmen für die Lehreraus- und -fortbildung als auch der Medienkompetenz-
rahmen NRW mit dem Medienpass NRW als Dokumentationsinstrument der Medienkompetenzen der 
Schülerinnen und Schüler sind explizit an den Kompetenzbereichen der KMK-Strategie „Bildung in der 
digitalen Welt“ (2016, 2017) orientiert. Sie stellen zentrale strategische Elemente der digitalisierungs-
bezogenen Unterstützungsleistungen des Landes NRW dar, auf die auch in weiteren Dokumenten (z.B. 
NW02, NW05, NW06) verwiesen wird. Mit den (angehenden) Lehrpersonen sowie den Schülerinnen 
und Schülern sind zentrale Personengruppen der Institution Schule in den Blick genommen, die Schul-
entwicklungsprozesse maßgeblich gestalten bzw. in erster Linie von diesen profitieren (Rolff, 2016). 
Strukturen werden in diesem Länderportrait institutionell und personell aufgegriffen. Folgende Ak-
teure und Akteursgruppen konnten in den Dokumenten identifiziert werden, die im Rahmen der Fort-
bildung und Unterstützung von Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung v.a. involviert sind.  
 
Beteiligte Akteure & Akteursgruppen: 
In Nordrhein-Westfalen wird anhand der Nennungen in den analysierten Texten ein sehr breit gefä-
chertes Bild beteiligter Akteure deutlich:  

- Landesregierung NRW  
- Medienberatung NRW  
- Qualitäts- und UnterstützungsAgentur – Landesinstitut für Schule (QUA-LiS)  
- Kommunen/Schulträger   
- Träger der Kinder- und Jugendhilfe, Schulpsychologischer Dienst 
- Kompetenzteams der Städte und Kreise (Medienberater*innen, Fachmoderator*innen) 
- Externe bzw. kommunale IT-Dienstleister  
- Hochschulen/Universitäten  
- Zentren für Lehrerbildung (bzw. Schools of Education)  
- Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung  
- Landesanstalt für Medien (LfM) NRW  
- Landschaftsverbände Westfalen-Lippe (LWL) und Rheinland (LVR)  
- Kommunale Spitzenverbände  
- (Kommunale) Medienzentren  
- Schulaufsicht (mit dreistufigem Aufbau: staatliche Schulamt, Bezirksregierungen, Minis-

terium)  
- Bezirksregierungen, u.a. mit Generalisten „digitale Bildung“ und Geschäftsstellen Gi-

gabit.NRW  
- Datenschutzbeauftrage (z.B. vom Schulamt)  
- Externe Akteure aus der Wirtschaft  
- Bildungsbüro  
- Regionale Bildungsnetzwerke  

 
Die genauen Mitwirkungsstrukturen und Rollen der genannten Akteure im Sinne einer konkreten Be-
teiligung im Unterstützungssystem kann mit den vorliegenden Dokumenten nicht umfassend be-
stimmt werden, bemerkenswert ist im Vergleich mit anderen Flächenländern – Nordrhein-Westfalen 
auch als bevölkerungsreichstes Bundesland (StBA, 2020a) – eine relativ hohe Zahl an Akteuren, die 
zumindest insofern eine Rolle spielen, dass sie in den Dokumenten im Zusammenhang mit Schulent-
wicklung im Kontext der Digitalisierung genannt werden. 
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In dem Orientierungsrahmen für die Lehreraus- und -fortbildung heißt es in Bezug auf die strukturelle 
Situation für die Professionalisierung von Multiplikator*innen und Lehrkräften im Kontext der Digitali-
sierung:  

„NRW verfügt diesbezüglich bereits über ein etabliertes Unterstützungssystem, zu dem vor allem 
die Strukturen in den Bezirksregierungen, den Kompetenzteams und der QUA-LiS NRW sowie die 
spezifischen Angebote der Medienberatung NRW gehören, die es ebenfalls zukunftsfähig weiter-
zuentwickeln gilt“ (NW11, 7).  

Ausgehend von dem bundeslandspezifischen Fokus lohnt sich ein kurzer Blick auf die Bildungsstruktur 
von Nordrhein-Westfalen. Das Bundesland verfügt über zwei Ministerien, die den Bereich der Digitali-
sierung im Bildungskontext betreffen: Das Ministerium für Schule und Bildung des Landes Nordrhein-
Westfalen (MSB NRW), das als oberste Schulaufsichtsbehörde zuständig für alle Schulen des Landes ist 
(MSB, 2020a) und das Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen 
(MKW NRW) mit der Zuständigkeit u.a. für die Bereiche (Digitalisierung in) Hochschule und Forschung 
(MKW, 2021). Gleichzeitig trägt ein drittes Ministerium die Digitalisierung direkt im Namen und ist 
Herausgeber der „Strategie für das digitale Nordrhein-Westfalen“ (NW01): das Ministerium für Wirt-
schaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen (MWIDE NRW) ist u.a. 
zuständig für die Digitalisierung der Verwaltung.  
Die Qualitäts- und UnterstützungsAgentur – Landesinstitut für Schule (QUA-LiS NRW) ist die „zentrale 
Einrichtung für pädagogische Dienstleistungen insbesondere zur Unterstützung der Schulen bei der 
Wahrnehmung ihres Bildungs- und Erziehungsauftrages.“ und in beratender Funktion für das Ministe-
rium für Schule und Bildung NRW tätig (QUA-LiS, 2020).  
Die Regierungsbezirke Arnsberg, Detmold, Düsseldorf, Münster und Köln bilden in Form von Bezirks-
regierungen die obere Schulaufsicht mit Zuständigkeit der Dienst- und Fachaufsicht über Realschulen, 
Gesamtschulen, Gymnasien, Sekundarschulen, Berufs- und Weiterbildungskollegs sowie einige Förder-
schulen (MSB, 2020b). Als untere Schulaufsicht sind die staatlichen Schulämter in den Städten bzw. 
Kreisen zuständig für die Dienst- und Fachaufsicht der Grundschulen, sowie die Fachaufsicht an Haupt-
schulen und Förderschulen mit bestimmten Schwerpunkten (MSB, 2020c). In insgesamt 53 Kompe-
tenzteams (KT), ebenfalls in Städten oder Kreisen angedockt, arbeiten Moderator*innen der Bezirks-
regierungen und bieten Lehrkräftefortbildungen an; zuständig für die Medienbildung kümmert sich die 
Medienberatung NRW um die Unterstützung der KT (MSB, 2020d). 

Die zentrale Position im Kontext der Digitalisierung für den Bildungs- und vor allem Schulbereich zeigt 
sich auch innerhalb der vorliegenden Daten (vgl. Tabelle 3): Die Medienberatung NRW wird häufig 
genannt und zeigt sich strategisch eingebunden, z.B. bei der Erstellung und Herausgabe von Informa-
tionen, Orientierungshilfen und -rahmen sowie weiteren Materialien für Schulen und auch Schulträger 
(u.a. NW02-08; NW11). 

„Die Medienberatung NRW unterstützt Schulen, Schulträger und Lehrerfortbildung bei der Schul- 
und Unterrichtsentwicklung mit Medien. Sie qualifiziert die in den Kreisen und kreisfreien Städten 
tätigen Medienberaterinnen und Medienberater“ (NW03, 20). 

„Die Medienberatung ist für das Lernen mit Medien in allen Schulformen und Unterrichtsfächern 
zuständig. Das betrifft insbesondere das Lernen mit neuen Medien“ (NW07, 4).  

Auch wenn die Begrifflichkeiten Medienberatung und Medienberater*innen vermuten lassen, dass 
diese zusammengehören, so ist doch die Unterscheidung für die Umsetzung der Unterstützung wich-
tig:  

„Die Medienberaterinnen und Medienberater in den Kreisen und kreisfreien Städten arbeiten als 
abgeordnete Lehrkräfte an der Schnittstelle staatlicher und kommunaler Verantwortung für 
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Schulen. Sie sind ausdrücklich auch mit der pädagogischen Beratung der Schulträger betraut“ 
(NW03, 3).  

Die Medienberater*innen sind somit den Kompetenzteams zugeordnet und nicht selbst in der Medi-
enberatung NRW tätig bzw. angesiedelt. Die Kompetenzteams wiederrum bieten u.a. dann Fortbildun-
gen für Lehrkräfte an. Der Qualifizierung der Lehrkräfte wird im Unterstützungsprozess ein besonderer 
Stellenwert beigemessen:  

„Die Medienberaterinnen und -berater des Landes helfen gemeinsam mit der Medienberatung 
NRW bei der Schulentwicklung im Bereich ,digitale Bildung´ und unterstützen Schulträger bei der 
kommunalen Medienentwicklungsplanung. Zusätzlich benötigen wir qualifizierte Lehrkräfte als 
Medienkoordinatorinnen und -koordinatoren, die in ihrer Schule Prozesse steuern und Medien-
konzepte entwickeln. Durch ihre Ausbildung stellen wir eine systematische Unterstützungsstruktur 
im Bereich der digitalen Bildung sicher“ (NW01, 25).  

 
Anbieter von Fortbildungen5:  

- Versch. Kompetenzteams  
- Universität/ Hochschule6: hier gemeinsam als Verbund Katholische Universität Eichstätt-In-

golstadt, Universität Tübingen und Universität Oldenburg 
- Externe Institute/ Unternehmen7: u.a. Draw my Business – Institut für Digitalisierung & Digi-

tal Storytelling GmbH, SOCIALMEDIALERNEN.com, Calleo Institut für professionelle 
Lehrerfortbildung 

Deutlich wird in den Angeboten der sehr hohe Anteil an Fortbildungen, die über die Kompetenzteams 
der Kreise und kreisfreien Städte angeboten werden: 86 Prozent der 30 analysierten Fortbildungsan-
kündigungen werden von Moderator*innen der Kompetenzteams angeboten. 
 
 
 

Bezugsrahmen Digitalisierung 

Im Kontext der Diskussionen um eine umfassende Definition von Digitalisierung und dessen Bedeutung 
in und für Schule und Bildung wird im Folgenden auf Begriffserklärungen, benutzte Begrifflichkeiten 
und explizit genannte Modelle und Orientierungsrahmen als Bezüge in den untersuchten Dokumenten 
eingegangen.  

Begriffserklärungen und verwendete Begriffe:  
Eine explizite Definition zum Begriff Digitalisierung selbst konnte in den analysierten Dokumenten aus 
Nordrhein-Westfalen nicht identifiziert werden. Nordrhein-Westfalen verweist in den analysierten Do-
kumenten (vgl. Tabelle 3) auf eine breite Vielfalt an verwendeten Begriffen rund um Bildung im Kontext 
der Digitalisierung: u.a. „Bildung in der digitalen Welt“ (NW11, 6), „in einer digitalisierten Welt“ 
(NW11, 7) und „für eine digital geprägte Welt“ (NW01, 22). Auch von „zeitgemäßer Bildung in der 

 
5 Die Angaben beruhen auf den Daten, die innerhalb der Stichprobe von 30 Fortbildungsankündigungen für Nordrhein-West-
falen gezogen wurden. Daher sind die Daten nicht abschließend zu betrachten. Eine Gesamtanalyse aller Fortbildungsankün-
digungen bundesweit konnte im Projekt nicht umgesetzt werden. 
6 Bei der Anführung von beteiligten Hochschulen und Universitäten kann aufgrund der Recherchestrategie und Zufallsauswahl 
über staatliche Online-Portale und Angebote nicht ausgeschlossen werden, dass weitere Angebote und damit Anbieter über 
die Zufallsstichprobe außen vor geblieben sind.  
7 Bei diesen Anbietern handelt es sich um kein staatliches Angebot, es ist jedoch innerhalb der Zufallsauswahl enthalten und 
wird hier deshalb als Anbieter mit aufgeführt. Weiterhin ist davon auszugehen, dass aufgrund der Stichprobenziehung von 
Fortbildungsangeboten weitere (nicht-)staatliche Angebote/Anbieter außen vor geblieben sind. 
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digitalen Welt“ (NW05, 3) oder „digitale[r] Transformation“ (NW03, 20) wird gesprochen – ohne wei-
tere Ausführung oder Erläuterungen zur Bedeutung. 
Allerdings wird im Orientierungsrahmen für die Lehrkräfteaus- und -fortbildung „Lehrkräfte in der di-
gitalisierten Welt“ (NW11) die, „digitale pädagogische Praxis“ (NW11, 06) erläutert:  

„Dies umfasst Aspekte sowohl medienbezogener informatorischer, pädagogischer-psychologi-
scher, mediendidaktischer, rechtlicher als auch fachlicher sowie fachdidaktischer Kenntnisse, die 
es zielgerichtet einzusetzen und stetig weiterzuentwickeln gilt. Digitale Werkzeuge und Angebote 
erweitern dabei die Möglichkeiten zur selbstgesteuerten individuellen und kooperativen Fort- und 
Weiterbildung sowie zur beruflichen Kommunikation und Zusammenarbeit. Die Nutzung digitaler 
Werkzeuge und Angebote erfordert Anwendungs-Knowhow bezüglich Hard- und Software, das 
stetig aktualisiert werden muss. Darüber hinaus gehört der sichere Umgang mit Lern- und Arbeits-
plattformen zu einem zukunftsgerichteten Kompetenzprofil von Lehrerinnen und Lehrern. Zudem 
sollten in diesem Zusammenhang Kenntnisse bezüglich Urheberrecht und Datenschutz sowie zu 
Aspekten der Informationssicherheit kontinuierlich aktualisiert werden“ (NW11, 6). 

Diese kurze und gleichzeitig umfassende Beschreibung der Professionalisierungsbereiche für Lehr-
kräfte im Kontext von Digitalisierung zeigt auf, welche Komplexität im Verständnis mit der Erweiterung 
des Erziehungs- und Bildungsauftrags von Schule im Kontext der Digitalisierung verbunden ist. Der Ori-
entierungsrahmen in Nordrhein-Westfalen soll damit selbst ein Rahmen und Hilfsmittel zur Ausrich-
tung bzw. teilweise auch Neugestaltung der Lehrkräfteaus- und -fortbildung sein und richtet sich dabei 
zunächst an Multiplikator*innen in diesen Bereichen (NW11, 3).  
 

Modelle & Orientierungsrahmen  
Innerhalb der 12 Dokumente aus Nordrhein-Westfalen sind folgende Bezüge benannt bzw. expliziert 
worden und deuten auf eine Anlehnung und Orientierung an den eigenen Medienkompetenzrahmen 
NRW und den Orientierungsrahmen für die Lehrerausbildung und Lehrerfortbildung in NRW sowie eine 
Ausrichtung entlang der KMK-Strategie „Bildung in der digitalen Welt“ (2016, 2017) hin. Damit zeigen 
sich Orientierungspunkte auf Landes- und auf Bundesebene, weitere Modelle oder Orientierungsrah-
men konnten in den analysierten Dokumenten nicht identifiziert werden.  

Bundesweite Einordnung:      
Landesspezifische Orientierungsrahmen bzw. Modelle finden sich als explizite Nennungen innerhalb 
der analysierten Datengrundlage in 13 weiteren Bundesländern, u.a. in Form von Rahmenkonzepten 
zur Förderung von Medienkompetenz, Rahmenlehrplänen oder als Basis- /Kerncurriculum für Medi-
enbildung.  
Mit der Orientierung an der KMK-Strategie „Bildung in der digitalen Welt“ (2016,2017) steht Nord-
rhein-Westfalen nicht allein dar: Für 12 weitere Bundesländer konnten im Rahmen der analysierten 
Dokumente explizite Bezüge zu dem KMK-Strategiepapier identifiziert werden.  
Gleichzeitig werden in anderen Bundesländern aber auch weitere Bezüge angeführt, z.B. mit Blick auf 
die europäische Ebene, bestimmte Studien oder Modelle. Auf den Europäischen Rahmen für Digitale 
Kompetenz Lehrender (DigCompEdu) der Europäischen Kommission verweisen insgesamt fünf Bun-
desländer explizit, z.B. im Rahmen von Entwicklung und Planung von Fortbildungsplanungen für Lehr-
kräfte, innerhalb von Angeboten für Multiplikator*innen, zur Beschreibung von Qualifizierungsanfor-
derungen und als Grundlage für bundeslandspezifische Fortbildungsstrukturierung. Insgesamt vier der 
16 Bundesländer nennen darüber hinaus weitere Referenzen oder Orientierungspunkte: u.a. Techno-
logical Pedagogical Content Knowledge – kurz: TPACK (Koehler & Mishra, 2009), das Kompetenzorien-
tierte Konzept für die schulische Medienbildung der Länderkonferenz Medienbildung (LKM, 2015) und 
die Dagstuhl-Erklärung der Gesellschaft für Informatik (GI, 2016).  
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Maßnahmen: Unterstützungsleistungen für Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung  
Die nachfolgenden Ergebnisse aus der Bestandsaufnahme für Nordrhein-Westfalen werden in Anleh-
nung an die Kategorien l Fortbildung l Themenspezifische Beratung l Schulentwicklungsberatung  
l Technische Unterstützung und l Weitere Unterstützungsangebote differenziert.  
 
 

 Fortbildung  

Maßnahmenbezogene Unterstützungsleistungen werden im Rahmen von ForUSE-digi unter anderem 
in Form von Ankündigungstexten für Fortbildungsangebote im Kontext der Digitalisierung erfasst. Im 
Folgenden werden erste Auswertungen zu der zufällig gezogenen Stichprobe von 30 Ankündigungs-
texten (vgl Kapitel 3.1) hinsichtlich Format, Asynchronität, Themen und Fachbezug sowie zeitliche 
Dauer, orientiert an den Merkmalen wirksamer Fortbildungen (Lipowsky & Rzejak, 2017), präsentiert. 
Zusätzlich wurden die Kategorie Zielgruppe erfasst sowie weitere Hinweise aus den Auswertungen der 
Fortbildungsankündigungen aufgenommen und in den Ergebnissen hier abgebildet.  
 
Zeitliche Dauer 
Mit Blick auf die zeitliche Dauer der Fortbildungsangebote fällt auf, dass 87 Prozent der 30 analysierten 
Fortbildungsankündigungen keine Angabe zur zeitlichen Dauer enthalten (vgl. Abbildung 3). Sieben 
Prozent der Ankündigungstexte verweisen auf 
Angebote, die maximal für die Dauer eines hal-
ben Tages (mehr als zwei Stunden, bis zu 
vier Stunden) geplant sind. Drei Prozent sind 
für die maximale Dauer eines Tages geplant 
(mehr als vier Stunden, bis zu acht Stunden) 
und weitere drei Prozent der Fortbildungen 
sind mehrtägig (mehrere Fortbildungstage 
über einen Zeitraum von max. drei Monaten). 
Langfristige Angebote (über einen Zeitraum 
von mehr als drei Monaten verteilt) sind in den 
analysierten Fortbildungsankündigungen nicht 
enthalten.  
 
Nordrhein-Westfalen zeigt in Bezug auf die Länge der angebotenen Fortbildungen aus der gezogenen 
Zufallsstichprobe im bundesweiten Durchschnitt (vgl. Tabelle 4; Engec & Endberg, 2020) eine beson-
dere Struktur. Die deutliche Mehrheit der analysierten Angebote verweist auf keine Angaben zur zeit-
lichen Dauer. Gleichzeitig werden keine Angaben zu Angeboten gemacht, die langfristig angelegt sind. 
Die wenigen Ankündigungen mit Zeitangaben zeigen – wie auch bundesweit – eine Tendenz zu Ange-
boten mit maximaler Dauer von einem Tag.  
  

Abbildung 3: Länge der Fortbildungsangebote (N=30) 
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87%
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Tabelle 4: Länge der Fortbildungsangebote im bundesweiten Vergleich 

Kategorie Fortbildung: Zeitliche Dauer  Nordrhein-Westfalen (N=30)  Bundesweit (N=450)  

bis zu 2 Stunden - 13%  
Halbtag  7%  30%  
Tag  3 %  28% 
mehrtägig  3%  14% 
langfristig - 3% 
nicht angegeben 87%  12% 

 
 
Formate & Asynchronität 
Im Hinblick auf die geplante Umsetzung der Fortbildungen lassen 97 Prozent der analysierten Ankün-
digungstexte auf ein Präsenzformat schließen. Drei Prozent sind zumindest teilweise digital gestützt 
vorgesehen, als sogenannte Blended-Learn-
ing Formate (vgl. Abbildung 4). Innerhalb der 
gezogenen Stichprobe konnten keine weite-
ren digital gestützten Angebote identifiziert 
werden, wie bspw. in den Umsetzungsforma-
ten E-Learning oder Online-Seminare. Hier 
werden synchrone Onlinephasen mit Prä-
senzphasen vor Ort kombiniert.  
 
Die Digitalisierung eröffnet im Bereich der 
Gestaltung von Fortbildungsangeboten den Diskurs um Online-Formate oder hybride Angebote sowie 
mit ihnen die Möglichkeit zeitlich asynchroner Teilnahme. Asynchronität bezieht sich hier auf den An-
teil der zeitlich asynchron geplanten Angebote, also Fortbildungen, die (zumindest teilweise) zeitlich 
flexibel und nicht zu einem bestimmten Zeitpunkt wahrgenommen werden können. Alle Angebote, 
sowohl in Präsenz als auch virtuell, sind als synchrone Veranstaltungen geplant (vgl. Abbildung 4). Hin-
weise zu zeitlich asynchronen Angeboten in der Lehrkräftefortbildung lassen sich innerhalb der Stich-
probe von Fortbildungsankündigungen aus Nordrhein-Westfalen zum Zeitpunkt der Erhebung nicht 
erkennen. Blended-Learning Formate bieten grundsätzlich die Möglichkeit, synchrone und asynchrone 
Bestandteile zu verbinden, indem sie digital-gestützte Anteile integrieren (Erpenbeck, Sauter & Sauter, 
2015).  
Bezüglich der angebotenen Formate zeigen sich im Vergleich zur bundesweiten Auswertung Unter-
schiede: innerhalb der Stichprobe aus Nordrhein-Westfalen konnten neben teilweise digitalgestütz-
tem Blended-Learning-Formaten keine weiteren digital gestützten Angebote innerhalb der Fortbildung 
identifiziert werden. In sieben der 16 Bundesländer konnten E-Learning oder Blended-Learning For-
mate innerhalb der Stichproben ermittelt werden (Engec & Endberg, 2020). Teilweise und komplett 
digital gestützte Fortbildungsformate sind insgesamt aber auch in der bundesweiten Stichprobe mit 
rund sieben Prozent (kumulierter Wert der drei Kategorien, die – zumindest teilweise – Online-For-
mate vorsehen) noch sehr gering ausgeprägt (vgl. Tabelle 5).  
  

Abbildung 4: Formate der Fortbildungsangebote (N=30) 
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Tabelle 5: Formate & Asynchronität der Fortbildungsangebote im bundesweiten Vergleich 

Kategorie Fortbildung: Format & Asynchronität  Nordrhein-Westfalen (N=30) Bundesweit (N=450) 

Präsenzformat (nicht-online, synchron)  97% 93% 
Online-Seminar (online, synchron) - 5% 
E-Learning (online, asynchron) - 1% 
Blended-Learning (hybrid, teilweise asynchron) 3%  1% 

 

Themen & Fachbezug  
In der Analyse der angebotenen Themen zeigt sich, dass die angekündigten Fortbildungen oft mehr als 
ein Themengebiet abdecken. Daher sind Mehrfachzuordnungen von Fortbildungsankündigungen zu 
Themen möglich, sodass hier auf Prozentangaben verzichtet und die Darstellung der Ergebnisse in ab-
soluten Angaben erfolgt. Hinsichtlich der Ausrichtung der Fortbildungsangebote (vgl. Abbildung 5) 
zeigt sich eine starke Ausprägung (insgesamt 16 Nennungen) für den Themenbereich Allgemeine An-
wendungen. Bei der Kategorie handelt es sich um grundlegende oder einführende Erklärungen und 
Anwendungen für die Nutzung von digitalen Medien in Schule und Unterricht, also um ein allgemeines 
Verständnis der Technik und Handhabung von Medien und/oder spezifischer Software. Die Themen 
Schulentwicklung mit digitalen Medien, Rechtssicherheit und Integration digitaler Medien in den Un-
terricht sind mit je 4-5 Nennungen erfasst. Mit jeweils zwei Nennungen sind die Themen Cloud- & lern-
plattform sowie Aktive Medienarbeit mit Schüler*innen vertreten.  
 

  
Abbildung 5: Themen der Fortbildungsangebote (Angaben absolut, Nennung ≥ 2) 
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Hingegen einmalig genannt wurden: Fachspezifische Unterrichtsentwicklung, Programmieren/infor-
matische Grundbildung, Schüler*innen-Datenverwaltung und Inklusiver Unterricht.  
Grundsätzlich wird hier deutlich, dass Themen ohne einen direkten Fachbezug wesentlich stärker ver-
treten sind. Sechs Nennungen weisen einen direkten Fachbezug auf bzw. sind auf den Fachunterricht 
hin ausgerichtet. Dabei fällt die Fachzuordnung mit drei Nennung auf den MINT-Bereich am stärksten 
aus; zwei Nennungen kommen aus den Gesellschaftswissenschaften und eine Nennung weist einen 
Bezug zur musisch-künstlerischen Fächergruppe auf.  
Bundesweit sind die Themen mit sechs weiteren Schwerpunkten noch diverser, folgende Themen sind 
zusätzlich vertreten: Bundeslandspezifische Themen/Projekte, Prävention digitaler Risiken, Differenzie-
rung & individuelle Förderung, Digitalisierung & Bedeutung für Schule, Gaming im Unterricht und Open 
Educational Ressources (OER). Das „Spitzenthema“ Integration in den Unterricht ist jedoch deckungs-
gleich. Im bundesweiten Vergleich weist knapp ein Drittel der Fortbildungsankündigungen (N=450) ei-
nen direkten Fachbezug auf (vgl. Tabelle 6 und Tabelle 7; Engec & Endberg, 2020).  
 
Tabelle 6: Themen der Fortbildungsangebote im bundesweiten Vergleich (Angaben absolut) 

Kategorie Fortbildung: Themen8 (ohne/mit direkten Fachbezug)  Nordrhein-Westfalen Bundesweit  

Allgem. Anwendungen 16 (14/2) 136 (130/6)  
Schulentwicklung mit digitalen Medien 5 (5/0) 40 (40/0) 
Rechtssicherheit 4 (4/0)  43 (43/0)  
Integration in Unterricht 4 (2/2)  174 (97/77) 
Cloud-& Lernplattformen 2 (2/0)  41 (41/0) 
Aktive Medienarbeit mit Schüler*innen 2 (2/0) 39 (37/2) 
Fachspezif. Unterrichtsentwicklung 1 (0/1)  9 (0/9) 
Programmieren/inform. Grundbildung 1 (1/0)  22 (15/7) 
Schüler*innen-Datenverwaltung 1 (1/0) 4 (4/0) 
Inklusiver Unterricht 1 (0/1)  10 (5/5) 
Bundeslandspezif. Themen/Projekte - 32 (31/1)  

Prävention digitaler Risiken  
 

- 25 (25/0) 

Differenzierung & indiv. Förderung - 24 (20/4) 
Digitalisierung & Bedeutung für Schule - 9 (9/0) 
Gaming im Unterricht - 6 (2/6) 
Open Educational Ressources (OER) - 2 (2/0) 

 
Tabelle 7: Fachzuordnung der Fortbildungsangebote im bundesweiten Vergleich 

Kategorie Fortbildung: Fach- bzw. Fächerzuordnung  
(bei Fortbildungen mit direktem Fachbezug) 

Nordrhein-Westfalen Bundesweit 

Fächergruppe 1: MINT  3 55 
Fächergruppe 2: Sprachen - 33 
Fächergruppe 3: Musisch-Künstlerisch  1 18 
Fächergruppe 4: Gesellschaftswissenschaften  2 14 
Fächergruppe 5: Sonstige  - 10 

 
 

 
8 Eine Mehrfachzuordnung zu untersch. Themen innerhalb eines Fortbildungsangebotes ist möglich, dabei ist zu unterschei-
den, ob ein direkter Fachbezug zu einem Unterrichtsfach bzw. einer Fächergruppe besteht oder nicht. 
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Zielgruppe 
Die 30 analysierten Fortbildungsankündigungen sind mit folgenden Zielgruppen angegeben bzw. für 
folgende Teilnehmende geöffnet: mit 29 Angeboten wird die Schulebene adressiert (davon sind 13 
Angebote für Interessierte grundsätzlich und ist ein Angebot zusätzlich für Multiplikator*innen geöff-
net) und ein Angebot richtet sich ausschließlich an die Multiplikator*innen-Ebene, wie z.B. Mitglieder 
des Kompetenzteams oder Lehrbeauftragte. Als Zielgruppen auf Schulebene werden verschiedene 
Personengruppen genannt: 45 Prozent der Angebote werden ausschließlich für Lehrkäfte angeboten, 
45 Prozent der Angebote werden auch als offen für „alle Interessierten“9 angesprochen, zehn Prozent 
der Angebote adressieren die Schulleitungen bzw. Schulleitungsteams.  

Die Angebote für die Schulebene 
gliedern sich nach Schulformen auf. 
Da bundesweit keine durchweg 
einheitlichen Schulformen 
existieren, wurden die Schulformen 
nach den korrespondierenden 
Schulstufen erfasst. Daher kommen 
auch die Überschneidungsbereiche, 
wie beispielsweiese bei der 
Sekundarstufe I, zustande, die in 
verschiedenen Schulformen 
teilweise mit abgedeckt oder 

eigenständig adressiert werden. 69 Prozent der Angebote sind für alle Schulstufen geöffnet. Bei 31 
Prozent werden explizite Angaben für die Zielgruppe in Bezug auf Schulform bzw. Schulstufen 
gemacht: 14 Prozent fokussieren die Primarstufe und 17 Prozent nehmen ausschließlich die 
Sekundarstufe I und II in den Blick (vgl. Abbildung 6).  

Tabelle 8: Zielgruppe nach Schulebene im bundesweiten Vergleich 

Kategorie Fortbildung: Zielgruppe (auf Schulebene) Nordrhein-Westfalen  Bundesweit 

Lehrer*innen 45%  78%  
Offen (für alle in Schule Beteiligte) 45%  2%  
Schulleitung /-steams 10%  9%  
Weiteres päd. Personal -  8% 
IT-Betreuer*innen/Medienbeauftragte - 2%  
Steuergruppe - 1%  

 
Tabelle 9: Zielgruppe nach Schulform/ -stufenebene im bundesweiten Vergleich 

Kategorie Fortbildung: Zielgruppe (auf Schulform/-stufenebene) Nordrhein-Westfalen   Bundesweit  

Alle Schulstufen  69% 49%  
Primar 14%  14%  
Primar & Sek I - 7%  
Sek I - 7%  
Sek I & Sek II 17% 17%  
Sek II / BK  - 6%  

 
9 In dieser Gruppierung können z.B. auch weiteres pädagogisches Personal, Mitglieder aus Schulleitung oder Steuergruppen 
sowie Medienbeauftrage oder IT-Betreuer*innen mit einbezogen werden.  

Abbildung 6: Zielgruppe Fortbildung nach Schulform/-stufenebene 
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Thematische Beratung  

Folgende Themenschwerpunkte der Beratungsangebote lassen sich aus der Dokumentenanalyse für 
Schulen in NRW bündeln:  

- Allgemeine Beratung rund um „digitale Bildung“ (NW04, 4) 
- Medienkonzeptentwicklung, u.a. mit den Schwerpunkten: 

o Medienkonzept als Teil des Schulprogramms und Bestandteil des Schulentwicklungs-
prozesses (NW05) 

o Planung Fortbildungsprogramm „bei der Einführung digitaler Geräte“ (NW12, 2) 
o Bestandsaufnahme Fortbildungsbedarfe im Kollegium (NW05) 

- Auswahl geeigneter/lernförderlicher Ausstattung (u.a. NW03; NW04) 
- Rechtssicherheit und Datenschutz (u.a. NW02; NW06) 
- Umsetzung von Landesprojekten: z.B. LOGINEO NRW, Medienkompetenzrahmen NRW 

(NW04) 
 
Bundesweit reiht sich Nordrhein-Westfalen damit als eines von 15 Bundesländern, in denen themati-
sche Beratung als Unterstützungsleistung innerhalb der Bestandsaufnahme identifiziert werden 
konnte, ein. Mit unterschiedlich großer Vielfalt und durchaus divergierenden Schwerpunkten kann da-
von ausgegangen werden, dass thematische Beratung in (fast) allen Bundesländern angeboten wird.10 
 
 
 

Schulentwicklungsberatung/-begleitung 

In den analysierten Dokumenten aus Nordrhein-Westfalen zeigten sich keine expliziten Nennungen 
der Begriffe Schulentwicklungsberatung oder -begleitung im Kontext der Digitalisierung. Auch implizite 
Nennungen über die Beschreibung der Unterstützungsleistung11 wurden einer Kontextprüfung in den 
Dokumenten unterzogen. Dabei kann nicht ausgeschlossen werden, dass Formen der Schulentwick-
lungsberatung/-begleitung nicht auch in Nordrhein-Westfalen mitgedacht und angeboten werden12.  
 
Insgesamt konnten in acht der 16 Bundesländern Schulentwicklungsberatung/-begleitung als Unter-
stützungsleistung identifiziert werden. Die genaue Ausgestaltung von Schulentwicklungsberatung, so-
wie Nutzungs-/Zugangsbedingungen, Umfang und ggfs. angesetzte Qualitätskriterien sind hierbei je-
doch wenig transparent über die Bundesländer hinweg und konnten über die im Kontext der Digitali-
sierung erhobenen Daten nicht erfasst werden.  
 
  

 
10 In einem Bundesland konnte keine thematische Beratung in den Dokumenten identifiziert werden. Es kann jedoch nicht 
ausgeschlossen werden, dass eine solche Schulberatung nicht auch (ähnlich) existiert.  
11 Auch implizite Nennungen über die Beschreibung der Unterstützungsleistung (weitere Suchbegriffe: „Prozess*/-beglei-
tung/-beratung“; Flexionen der Verben „beraten“/“begleiten“) wurden einer Kontextprüfung in den Dokumenten unterzo-
gen.  
12 In weiteren Unterstützungsangeboten scheint Schulentwicklungsberatung/-begleitung durchaus mitgedacht, bspw. im 
Sinne der angebotenen Hilfen zur Medienkonzeptentwicklung in der Schule und/oder in Kontext der Medienentwicklungs-
planung von Seiten des Schulträgers (z.B. NW01, NW05).  
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 Technische Unterstützung  

Die „NRW-Landesregierung und Kommunen haben sich beim technischen ‹Support› […] auf eine Ar-
beitsteilung zwischen Schulen (First-Level) und Schulträgern (Second-Level) geeinigt“ (NW02, 17). 

Der First-Level-Support wird durch das Land, also durch die Schule und ihre Beschäftigten, abgedeckt 
und kennzeichnet sich durch die Übernahme z.B. folgender Aufgaben: Netzwerkpflege, Einbindung 
mobiler Endgeräte in den Schulalltag, erste Anlaufstelle für Unterstützungsanfragen sowie „einfache“ 
Fehlerbehebung, bzw. Weiterleitung mit „geeigneter Fehlerbeschreibung“ an den sog. Second-Level-
Support (NW07, 5). „Die Schwelle zum Second-Level-Support ist definitiv erreicht, wenn die Lehrkraft 
Arbeiten eines Technikers übernimmt“ (NW02, 17). Der Second-Level-Support übernimmt entspre-
chend v.a. Aufgaben wie: Unterstützung/Hilfestellung des First-Level-Supports in der Schule, u.a. Ein-
weisung des First-Level-Supports in bereitgestellte Technik, Umsetzung des Breitbandanschlusses, 
Verkabelung im Schulgebäude, Störungsbehebung und Service-Anfragen. 
Auch die Medienberatung NRW ist bei Fragen der technischen Unterstützung involviert und  

„organisiert die Weiterentwicklung der technischen und organisatorischen Hilfestellungen für den 
First- und Second-Level Support, so dass neuere Entwicklungen und Erkenntnisse der Kommunika-
tionstechnik Eingang in die Gestaltung eines effektiven und kostengünstigen Supports finden“ 
(NW07, 9). 

Welche Rolle sie konkret einnehmen kann, zeigt sich bspw. bei der Umsetzung eines landesweiten Roll-
Outs: Mit LOGINEO NRW stellt NRW den Schulen eine Basis-IT Infrastruktur zur Verfügung, die nach 
einer Testphase allen Schulen zur Verfügung gestellt werden soll, zeitlich gestaffelt und organisiert 
über die Medienberatung NRW (NW10). 
Technische Unterstützung wird als Unterstützungsleistungen in allen Bundesländern beschrieben, oft-
mals fehlen klar definierte Regelungen bzw. sie sind in den untersuchten Dokumenten nicht näher 
beschrieben.  
 
 

 Weitere Unterstützungsleistungen  

Die Dokumente aus Nordrhein-Westfalen verweisen außerhalb der bislang aufgeführten Unterstüt-
zungsleistungen u.a. auf folgende Angebote, um Schulen bei der Integration digitaler Medien in Schule 
und Unterricht zu unterstützen: 

- Bereitstellung digitaler Schulbücher (mBook GL NRW, BioBook NRW) und Lernmittel über die 
Plattform learn:line NRW (NW01; NW06) 

- Publikationen/Materialien u.a. zu IT-Ausstattung, Fragen der Rechtssicherheit, Erstellung ei-
nes Medienkonzepts, Medienentwicklungsplanung (NW02; NW11) 

- Online-Portal zum Medienkompetenzrahmen (NW05) 
- Unterrichtsanregungen, Best-Practice-Beispiele (u.a. NW02; NW05; NW08) 

Bundesweit betrachtet, weisen alle Bundesländer über die berichteten Kategorien hinaus noch wei-
tere Unterstützungsleistungen aus, mit unterschiedlichen Formaten- und Themenschwerpunkten. 
Dies weist auf die besondere Bedeutung von Unterstützung für Schulentwicklung im Kontext der Digi-
talisierung hin, insbesondere auch hinsichtlich der enormen Komplexität und Dynamik des Themenfel-
des.   
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3.3 Zusammenfassung & Fazit  
 
Das Länderportrait Nordrhein-Westfalen fasst die Ergebnisse für Nordrhein-Westfalen auf der Grund-
lage der bundesweiten Bestandsaufnahme und der hierfür erhobenen Dokumenten zusammen und 
ordnet zentrale Befunde für das Verständnis von Digitalisierung im Sinne von genutzten Bezugsrahmen 
sowie zu den verschiedenen Unterstützungsleistungen in die bundesweiten Ergebnisse ein.  
 
Das schulische Unterstützungssystem in Nordrhein-Westfalen und sein Unterstützungsportfolio für 
Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung zeigt in der Zusammenschau folgendes Bild:  
Das Ministerium für Schule und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen als oberste Schulaufsichts-
behörde fungiert als strategischer Akteur im Unterstützungssystem bei gleichzeitig weit ausdifferen-
zierten Strukturen und Akteuren sowie in der Aufteilung in fünf Bezirksregierungen mit entsprechen-
der struktureller Ausdifferenzierung.  
Strategisch ist auch die Qualitäts- und UnterstützungsAgentur als Landesinstitut für Schule eingebun-
den, sie nimmt v.a. beratende Funktion für das Ministerium für Schule und Bildung ein.  
Die Veröffentlichung der angekündigten Digitalstrategie für Schulen ist bislang nicht erfolgt (Stand: 
Mai 2021). Vielmehr zeigt sich die strategische Ausrichtung anhand anderer Faktoren: Die Orientierung 
an der KMK-Strategie (2016, 2017) ist deutlich und zeigt, dass Nordrhein-Westfalen um Anschluss an 
den in der Kultusministerkonferenz gefundenen Konsens einer nachhaltigen Förderung digitalisie-
rungsbezogener Kompetenzen bemüht ist. Explizit zeigt sich dies im Medienkompetenzrahmen NRW, 
der der Umsetzung der bundesweiten Standards der KMK dient.  
Weitere strategische und auch strukturelle Planungen und Vorgaben werden von den Bezirksregierun-
gen sowie der Medienberatung NRW formuliert und umgesetzt, wobei sich innerhalb der Regierungs-
bezirke zum Teil individuelle Wege –z.B. in Form einer Leitlinie (Detmold) bzw. eines Konzepts (Müns-
ter) – andeuten. Der Medienberatung NRW kommen besonders vielfältige Aufgaben zu, die vor allem 
Beratungs- und Supportleistungen umfassen, aber auch die Qualifizierung der Medienberater*innen.  
 
Die Unterstützungsstrategien, -strukturen und -maßnahmen decken eine große Bandbreite der aus 
der Literatur abgeleiteten Kategorien ab, wobei auffällt, dass die Schulentwicklungsberatung nicht ex-
plizit in den analysierten Dokumenten benannt ist. Inwieweit dies Rückschlüsse auf einen niedrigeren 
Stellenwert dieser Beratungsebene im Kontext der Digitalisierung zulässt, bleibt offen. Festzustellen 
ist aber auch, dass in den weiteren Unterstützungsangeboten Schulentwicklungsberatung im Sinne der 
angebotenen Hilfen zur Medienkonzept- (Schule) bzw. Medienentwicklungsplanung (Schulträger) im-
plizit mitgedacht sein kann. 
Bezüglich der weiteren Maßnahmen wird für Nordrhein-Westfalen ein Unterstützungsportfolio deut-
lich, das neben sechs weiteren Bundesländern, auf folgende im Modell (vgl. Abbildung 1) verwiesenen 
Unterstützungsleistungen für Schulentwicklungen im Kontext der Digitalisierung aufbauen: Fortbil-
dung, Thematische Beratung, Technische Unterstützung und auch Weitere Unterstützungsleistungen.  
 
Die analysierten Ankündigungstexte der Fortbildungen lassen die Vermutung zu, dass die Fortbil-
dungsangebote häufig nicht systematisch an den Merkmalen wirksamer Fortbildungen orientiert sind: 
Hauptsächlich sind Fortbildungen als synchrone Angebote im Präsenzformat geplant; gleichzeitig ent-
halten nur wenige Fortbildungsankündigungen Angaben zur zeitlichen Dauer, wobei die Mehrzahl der 
Angebote mit Zeitangaben dabei sehr kurz angelegt ist. Mit Blick auf die Gestaltung von 
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Fortbildungsangeboten im Sinne der Merkmale wirksamer Fortbildung zeigt sich für Nordrhein-West-
falen – ebenso wie in der bundesweiten Betrachtung – weiteres Entwicklungspotenzial.  
 
Thematische bzw. themenspezifische Beratung konnte in den Dokumenten als Unterstützungsleistun-
gen identifiziert werden. Die Thematische Beratung ist von den Schwerpunkten her divers aufgestellt 
und geht laut den Beschreibungen auch auf Bedarfe vor Ort ein.  
Die davon abgegrenzte Schulentwicklungsberatung bzw. -begleitung konnte speziell im Kontext der 
Digitalisierung im Rahmen der Analyse innerhalb der Dokumente nicht identifiziert werden, es zeigen 
sich aber Hinweise, dass dies an anderer Stelle als Anlage bzw. Unterstützungsleistung mitgedacht 
wird.  
Für die Technische Unterstützung geben die Dokumente mehrfache Hinweise, eine Definition und Ab-
leitung der jeweiligen Rolle der beteiligten Seiten ist in Form eines arbeitsteiligen Support-Konzeptes 
zwischen dem Land und den kommunalen Spitzenverbänden in Nordrhein-Westfalen festgehalten. 
Hervorzuheben ist an dieser Stelle, dass diese im Jahr 2008 getroffen wurde und noch immer Gültigkeit 
besitzt. Angesichts der hohen Dynamik des technologischen Fortschritts und der steigenden Anforde-
rungen an digitale (Bildungs-)Infrastrukturen erscheint eine Überprüfung/Überarbeitung dieser Ver-
einbarung in Zukunft unabdingbar.  
Weitere Unterstützungsleistungen werden mit verschiedenen Schwerpunkten ebenfalls angeboten, 
wobei Angebote mit Bezug zum Medienkompetenzrahmen hervorstechen und eine Verbindung zu an-
deren vorgestellten Unterstützungsleistungen herstellen können bzw. diese wertvoll ergänzen kön-
nen: z.B. Online-Portal zum Medienkompetenzrahmen (NW05). 
 
Aus Sicht des Projektes ForUSE-digi ist Nordrhein-Westfalen in seiner Vielfalt an Akteuren und die Zu-
ständigkeit für die Digitalisierung im Bildungsbereich über zwei Ministerien besonders interessant. 
Nordrhein-Westfalen hat als bevölkerungsreichstes Bundesland nach Baden-Württemberg die zweit-
meisten Schulen und mit deutlichem Abstand die meisten Lehrkräfte im Vergleich der Bundesländer 
(StBA, 2020b), die es bei Professionalisierungs- und Schulentwicklungsprozessen zu unterstützen gilt. 
Die damit verbundenen komplexen Strukturen verweisen auf ebenso komplexe Koordinierungs- und 
Abstimmungsaufgaben für die Implementation von Unterstützungsleistungen.  
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4. Ausblick  
 
Stand der Unterstützungssysteme vor Corona: Das Projekt ForUSE-digi bietet Erkenntnisse zum Status 
quo der staatlichen Fortbildungs- und Unterstützungssysteme in Bezug auf Strategien, Strukturen und 
Maßnahmen bzw. Unterstützungsleistungen für Schulentwicklung im Kontext der Digitalisierung vor 
der Zäsur durch die Corona-Pandemie und den ersten Auswirkungen auf das Schul- und Bildungssys-
tem in Deutschland. 
 
Das Länderportrait bietet einen bundeslandspezifischen Einblick zum Stand des staatlichen Fortbil-
dungs- und Unterstützungssystems in Nordrhein-Westfalen. Dabei sind die dargestellten Ergebnisse 
als Momentaufnahme zu betrachten, sie basieren auf zum Zeitpunkt der Erhebung (Sept. 2019 – Jan. 
2020) zur Verfügung stehenden Informationen und Dokumenten des Bundeslandes. Spätere Änderun-
gen und Entwicklungen können hier nicht mitabgebildet werden. Zu der „Strategie für das digitale 
Nordrhein-Westfalen“ wurde ein Fortschrittsbericht 2020 veröffentlicht, welcher im Juli 2020 erschie-
nen ist und u.a. auch auf die Entwicklungen während der Corona-Pandemie Bezug nimmt.13 
Die berichteten Ergebnisse zu Strategien, Strukturen und Unterstützungsleistungen im Bundesland 
sind primär deskriptiv und beziehen sich auf die analysierten Dokumente (vgl. Tabelle 3) und die Zu-
fallsstichprobe der Fortbildungsankündigungen (vgl. Kapitel 3.2). In Bezug auf die Fortbildungen kom-
men die Autor*innen zur „Evaluation der Lehrerfortbildung in NRW – Stellungnahme der Experten-
gruppe“ (Altrichter, Baumgart, Gnahs, Jung-Sion & Pant, 2019) auf ein ähnliches Ergebnis für die Dauer 
der Fortbildungen und beschreiben das Fortbildungssystem sowie die Effekte der Fortbildungen insge-
samt als „suboptimal“ (S. 2). Eine der aufgeführten Empfehlungen verweist auf eine stärkere und sys-
tematischere Einbindung von Hochschulen bzw. Universitäten in die Lehrkräftefortbildung.  
 
Das Länderportrait bietet eine Diskussionsgrundlage und Anlass zur Reflexion: Mit der beschriebe-
nen Situation bietet das bundeslandspezifisch ausgerichtete Länderportrait eine Grundlage für den 
gemeinsamen, verstärkten Blick auf Unterstützung für Schulen (im Kontext der Digitalisierung) und 
bietet damit auch eine Analysefolie bspw. für den Abgleich zum jetzigen Stand, um Entwicklungen auf-
zuzeigen und kann als Anregung für Planungen genutzt werden.  

 
13 Der Bericht „Strategie für das digitale Nordrhein-Westfalen - Fortschrittsbericht 2020“ (Juli 2020) ist abrufbar unter: 
https://www.wirtschaft.nrw/sites/default/files/asset/document/20-08-06_fortschrittsbericht_digitalstrategie.pdf. 
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Offene Fragen können als Reflexionsanlass dienen: u.a.  

à Inwiefern bilden die Ergebnisse das eigene/derzeitige Bild des Fortbildungs- und Unter-

stützungssystems ab?  

à Was ist das bzw. unser Verständnis von Digitalisierung/ Unterstützung/ ...?  

à Welche Informationen und Angebote können/ möchten wir noch transparenter nach 

außen tragen/ den Zielgruppen zur Verfügung stellen?  

à Welche Bereiche eignen sich für (systematische) Kooperationen mit anderen Akteuren 

oder anderen Bundesländern, z.B. Phasen der Lehrer*innen-Bildung, Hochschule?  

à Was hat sich im Bereich …. Konkret seit Anfang 2020 verändert?  

à Was davon ist gezwungenermaßen erfolgt und was hat strategische Ursachen?  

 
 
So kann die Aufgliederung der Strategien, Strukturen und vor allem der Unterstützungsleistungen, 
bspw. anhand des Modells (s. Kapitel 2), als Anlass und Instrument für eine Evaluation bestehender 
Unterstützung oder als Folie für eine systematische Planung und Weiterentwicklung des Unterstüt-
zungsportfolios im Bundesland dienen.  
 
Ausblick auf Vertiefung im Projekt ForUSE-digi mit Interviews in ausgewählten Bundesländern:  
Mit der Dokumentenanalyse zeigen sich auch die Grenzen der bundesweiten Bestandsaufnahme. Die 
hinter den Dokumenten liegenden Aktivitäten, Handlungsabstimmungen und notwendigen Entschei-
dungen können nicht beschrieben werden, wenn nur das (zur Verfügung stehende) Endprodukt, die 
Dokumente, gesehen wird. So wurden im Projekt im Anschluss an die Auswertungen der Bestandsauf-
nahme Interviews in ausgewählten Bundesländern geführt, um zu beleuchten, welche Bedingungen 
für die Implementation und Ausrichtung von Fortbildungs- und Unterstützungsangeboten für Schul-
entwicklung im Kontext der Digitalisierung gegeben sind und welche Faktoren eine (Weiter-) Entwick-
lung befördern oder ggf. hemmen können. Die Auswertungen der Interviews erfolgt im Laufe des Jah-
res 2021 und sind daher nicht Gegenstand der Darstellungen in diesem Länderportrait.  
 
Die Veröffentlichung der Projektergebnisse in Form eines wissenschaftlichen Berichtes und einer pra-
xisorientierten Handreichung ist nach Abschluss des Projektes ForUSE-digi für Anfang 2022 geplant. 
Weitere Informationen zu aktuellen und zukünftigen Veröffentlichungen finden Sie unter:  
https://digi-ebf.de/foruse-digi. 
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